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Die Läuse sind los
LDP-Grossrat will ein Entlausungskonzept für Basler Schulen undKindergärten.

AiméeDoumont

Auf dem Badezimmerboden
scheuerndieKnie.Die säuerlich
riechenden Haare triefen, der
vorgebeugte Nacken schmerzt.
Mit einemkleinenPlastikkamm
ausgerüstet, kämpft Papi tapfer
gegen das Ungeziefer. Es sind
Kopfläuse: So sieht wohl jeder
Haushalt mit Kindern einmal
aus. Der Kanton Basel-Stadt ist
jedoch laut LDP-Grossrat Adri-
an Iselin nicht ausreichend ge-
wappnet,mit demProblemum-
zugehen. Deswegen reichte er
nun eine schriftliche Anfrage
«betreffend Entlausungskon-
zept an Schulen undKindergär-
ten im Kanton Basel-Stadt» im
GrossenRat ein.

Gemäss Iselin ist der Laus-
befall ein immer wieder vor-
kommendesThema. ImKinder-
garten seines Sohnes hättendie
Kinder seit mehr als fünf Wo-
chenLäuse.Weil gewisseEltern
die Lage nicht so ernst genom-
men hätten, habe es einen ewi-
gen Kreislauf gegeben, in dem
betroffene Kinder die Läuse
wiederaufdieentlaustenKinder
übertragenhätten. Somitmüss-
ten einige Kinder mittlerweile
zumdrittenMalbehandeltwer-
den.AuchandereBaslerKinder-
gärten und Schulen, beispiels-
weisediePrimarschuleSevogel,
würdendasProblemkennen, so
Iselin.

Esgibtkeine«Laustante»
mehr
FürdieBehandlung sei ihmvon
derApothekedasLausshampoo
Anti-Brumm empfohlen wor-
den,das40FrankenproFlasche
kostet, sagt Iselin. JenachHaar-
längeund jenachdem,wie viele
Behandlungen nötig sind, kön-
ne sich das summieren. Eine

vierköpfige Familie würde pro
Entlausung zwischen 100 und
200Frankenausgeben.«Für so-
zial schwächereFamilien ist das
einfachnicht tragbar», so Iselin.

Das mehrmalige Waschen
von Kleidern und Bettbezügen
nimmt laut Iselin zusätzlich sehr
viel Zeit in Anspruch. Zeit, wel-
chezweiberufstätigeElternteile
nicht hätten. Bei mehreren Be-
fällen wäre das schlichtweg
nichtmachbar, sagt er.

Ganz im Gegenteil zur Mel-
depflicht von Lausbefall in
DeutschlandwürdedemKanton
Basel-Stadt ein Konzept für die
Bekämpfung von Läusen in
Schulen und Kindergärten feh-
len.Einzig ein«Kopfläuse –Weg
damit!»-Merkblattwird zurVer-
fügung gestellt. Auch «die
‹Laustante› gibt esnichtmehr»,

erfuhr Iselin im Kindergarten
seines Sohnes. Eine Sprecherin
des Basler Gesundheits-
departements sagtederbz, dass
bei einem Lausbefall die Eltern
derKlasse informiert undgebe-
tenwürden, ihreKinder zukon-
trollieren. Vielen würde aber
wahrscheinlich dasGeld für die
Behandlung fehlen, so Iselin.

Forderungnachgratis
Läuseshampoo
Mit der schriftlichen Anfrage
will Iselin das Erziehungs- und
Gesundheitsdepartement auf
die Problematik aufmerksam
machen und fragen: «Was tun
Sie dagegen?» Unter anderem
spricht er an, dass sich «das
Lehrpersonal in Bezug auf die
Bekämpfung von Läusen im
Stich gelassen fühlt und Unter-

stützungbraucht».EinKonzept
könne zum Beispiel bedeuten,
Läuseshampoo für finanziell
schwächere Familien vomKan-
ton finanzieren zu lassen.

Auch schlägt er regelmässi-
ge Kontrollen und präventive
Massnahmenvor. Iselin fügt an,
dass das fehlende Entlausungs-
konzeptdenUmgangderBasler
Schulenmit anderen Krankhei-
ten widerspiegle. Auch da gäbe
es keinerlei Konzepte. Gewisse
Kinder würden krank in den
Kindergarten gehen, weil beide
Eltern arbeiten. Je nach Krank-
heit könntedas laut Iselin«nicht
nur ärgerlich wie die Läuse»,
sonderngefährlichwerden.Dies
würde komplexere Fragen für
denKantonaufwerfen, dasEnt-
lausungskonzept seimal einAn-
fang.
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Nur durch Kämmen und Läuseshampoobehandlung wird man das Ungeziefer los. Bild: Nana Do Carmo

Buchhandlung
Vetter schliesst
Spalenvorstadt Aus für einwei-
teresBaslerTraditionshaus:Die
Buchhandlung Vetter an der
Spalenvorstadt – früher war sie
über lange Jahre an der Schnei-
dergasse domiziliert – wird per
Anfang des kommenden Jahres
ihreTüren schliessen.Dies geht
aus einem Schreiben der Inha-
bergruppe um Brigitte Vetter,
Mattia Avoledo und Franz Oss-
wald an die Kundschaft hervor.
Damit wird eine 65 Jahre alte
Geschichte zu Ende gehen. Als
Grund für das Aus gibt die
Eigentümerschaft einen«stetig
zurückgehenden»Buchverkauf
an. «Wichtig ist uns vor allem,
dieBuchhandlungzuschliessen,
solangewir das noch in eigenen
Händen haben», heisst es im
Brief weiter. Was noch bleibt:
Eine «Uusdringgede» und ein
Bücher-Ausverkauf. (map)

Nachrichten
EinJubiläum imZeichen
derVorsorge

Radiologie DasMammografie-
Screening-ProgrammBasel fei-
ert heuer sein 10-Jahre-Jubilä-
um. Seit seiner Einführung hat
es laut Gesundheitsdepar-
tement mit über 50000Mam-
mografien einen bedeutenden
Beitrag zur Brustkrebsfrüh-
erkennung geleistet. (bz)

91-jährigerGeisterfahrer
versetzt Polizei inAlarm

Etappen EinbetagterMannhat
amDienstagdiePolizei undan-
dere Autofahrende rund um
Lörrach und Weil auf Trab ge-
halten. Seine Geisterfahrt auf
der A98 erfolgte mit mehreren
Kehrtwendungen. Schliesslich
hielt er auf demPannenstreifen
beiEfringen-Kirchen,wo ihndie
Polizei an der Weiterfahrt hin-
dern konnte. (bz)

Alkaloid-Gehalt in
Lupinenmehl
KantonslaborDasLaboratorium
von Basel-Stadt hat 32 Lupi-
nenprodukteuntersucht. Insbe-
sondere in Lupinenmehl und in
Lupinen-Tempeh wurden hohe
Belastungen mit Chinolizidin-
alkaloiden festgestellt, wie das
Labor in einer Mitteilung
schreibt. Lupinensamen sind
einealternativeProteinquelle zu
Backwaren (Getreide), Milch-
undFleischprodukten.Lupinen-
samenkönnen toxikologisch re-
levante Chinolizidinalkaloide
(CA)enthalten.EinzuhoherGe-
halt an Alkaloiden ruft beim
Menschen Vergiftungssympto-
me hervor, die das Nerven-,
Kreislauf und Verdauungssys-
tem betreffen. «Zurzeit be-
stehennochgrosseUnsicherhei-
ten bezüglich der Toxizität von
Chinolizidinalkaloiden», hält
das Kantonslabor weiter fest.
Dies sei auchderGrund,warum
weder inderSchweiznoch inder
EU Höchstwerte für Chinoli-
zidinalkaloide in Lupinen vor-
liegen. (bz)

593 Diplome in
Wirtschaft
Abschluss An der Hochschule
für Wirtschaft der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz
(FHNW) schlossen in Basel,
Brugg-Windisch und Olten 511
Bachelor- und82Masterstudie-
rende ab. Bachelorabsolventin-
nenund -absolventenstudierten
unter anderem Betriebsökono-
mie und Business Administra-
tion, während im Master Inter-
nationalManagementundBusi-
ness Information Systems
gewähltwurde. AbHerbst führt
dieFHNWeinenneuenMaster-
studiengang ein: Sustainable
Business Development. Das
schreibtdieHochschule ineiner
Mitteilung. (bz)


